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Ne ue und alte Nachri chte n aus Güls und Bi sholder

Gölser Blättche Preisfrage:

Werweiß,wosich dieseMauerbefindet?
Auflösungaufder letzten Seite.

DasHerbstfestdesOrtsringsGüls,dasan-
lässlich des 25jährigen Ortsring-
JubiläumsimJahre2008insLe-
bengerufenwurdeundseither
alle zwei Jahre gefeiert wird,
findet in diesem Jahr amFrei-
tag, 30. September, ab 20.00
Uhr in der Schützenhalle der
Gülser St.-Hubertus-Schützen
(UnterderFürstenwiese)statt. ImMit-
telpunktderVeranstaltungstehtauchdies-
mal wieder die von der Gülser Bevölke-
rung mit Spannung erwartete Verleihung
der Auszeichnung »Gölser Leiterche«. Mit
dieserAuszeichnungwerdenvoneinemei-
genszudiesemZweckberufenenOrtsring-
Gremium ausgewählte Persönlichkeiten,
diesichuneigennützigumihrenHeimatort
Güls verdient gemacht haben, in besonde-
rerWeise geehrt.
Das abwechslungsreiche Rahmenpro-
gramm des diesjährigen Herbstfestes, das
unterdemMotto »Musik,Tanz undUnter-
haltung« steht, wird wie in den Jahren zu-

vor ausschließlich von Gülser Ortsverei-
nenundJugendgruppengestaltet.
Für die musikalische Unterhal-
tung und ausgiebige Gelegen-
heit, das Tanzbein zu schwin-
gen, sorgt die bekannte und
beliebte Stimmungsband
»Quattro«. Jeder Herbstfest-Be-
sucher erhält bei freiem Eintritt

zusätzlich ein Los für die kostenlose
Teilnahme an einer Tombola mit attrakti-
ven Preisen. Als besonderer Service wird
außerdem ab 19.00 Uhr ein kostenloser
Bus-PendelverkehrvomGülserFeuerwehr-
haus zur Schützenhalle angeboten, der für
jedermannnutzbar ist.
Alle Gülser Bürgerinnen und Bürger sind
zu dieser Veranstaltung herzlich eingela-
den. Der Ortsring Güls bedankt sich ganz
herzlich bei den St.-Hubertus-Schützen für
die Zurverfügungstellung ihrer vereinsei-
genenHalleundgleichzeitigfürdieBereit-
schaft,gemeinsammitdenGülserHusaren
den Bewirtungsservice an diesem Fest-
abend zuübernehmen.

Fünftes Herbstfest des Gülser Ortsrings
Verleihung »Gölser Leiterche« steht i mMittelpunkt

Das neue Gülser
Schützenkönigspaar
heißt Raymond und
Barbara Nöthen. Bei
nur wenigen Mitbe-
werbern konnte
Raymond Nöthen
sich mit dem 188.
Schuss den Titel si-
chern. Noch nicht
wirklich lange in der
Gesellschaft, aber
sehr aktiv und
höchst engagiert, ist
er ein würdiger
Nachfolger von un-
serem Ex-König Ar-
tur Berenz. Parallel
dazuwurdederBür-
gerkönig bzw. -köni-
gin ermittelt. Wie
schon im vergangenen Jahr, konnte ei-
ne Frau, diesesMal eineaktive »Gölser-
Seemöwe« den glücklichen Schussset-
zen, und dieschießfreudige Dameheißt
Sonja Knorr (kleines Foto).

Das Fest begann
am Vormittag mit
einem Gottes-
dienst. Danach
konnte auf dem
Schützenplatz ein
gemeinsames Mit-
tagessen einge-
nommen werden.

Um 14.00 Uhr nach Begrüßung der
Gäste startete das Mannschafts-
schießen. Eigentlich hatten noch mehr
Vereine oder Institutionen ihre Teilnah-
me »angedroht«, haben es dann aber
vorgezogen, nicht zu kommen.
So konnten nur die seit Jahren treuen
Gäste von den Husaren, den See-

Güls hat einen neuen Schützenkönig
Raymond Nöthen gelang der »goldene Schuss«

möwen, der Feuerwehr, des MGV Mo-
selgruß und der FZG Bisholder begrüßt
werden. Und das mit gleich mehreren
Mannschaften. Dorfmeister wurde das
Team »Flutsch« von den Husaren und
das Team »Rotkäppchen« von den
Möhnen. Der Sieger auf die Geldschei-
beheißtHelmutDyas, understeBambi-
ni-Prinzessin wurde Josephine Weber.
Kurz nach 18.00 Uhrwurden dann alle
Sieger unter tosendem Applaus vorge-
stellt und vom Ersten Vorsitzenden Jo-
sefWeber in einer launigen Redegratu-
liert.
Am 10. September 2016 werden die
neuen Repräsentanten der Gülser
Schützengesellschaft, Raymond und
Barbara Nöthen, beim Krönungsball of-
fiziell proklamiertundgeehrt. Selbstver-
ständlich auch die neue Bürgerkönigin
SonjaKnorrunddieBambini-Prinzessin
Josephine.

St.-Hubertus-Schützengesellschaft

Heilijer St. MärtesUnter der Überschrift »Wie lange reitet
St. Martin noch?« war in der Rhein-Zei-
tung über die Probleme zu lesen, die in
derAltstadtwegen des alten Brauchtums
herrschen. Wie fast überall, fehlt es an
den Finanzen, um Reiter, Ross,Musikund
Brezel zu bezahlen.
Da sindwir Gülser im Moment noch bes-
ser dran. Die Heimatfreunde richten seit
Generationen diese Veranstaltung aus.
Die Kosten des Martinszuges werden
komplett von dem Verein übernommen.
AufHaussammlungenwirdverzichtet. Die
Heimatfreundesind in derglücklichen La-
ge, sich die alte Tradition »erlauben« zu
können. Auch an Ehrenamtlichen fehlt es
nicht, die auf dem Heyerberg die Brezel
verteilen. Die Gülser Familien danken es
mit einer überwältigenden Teilnahme. −
Aber nicht nur in Güls reitet St. Martin
durch die Straßen bis hinauf auf den
»Haijer«. Auch unser Höhenortsteil Bis-
holder veranstaltet einen »Märteszug«,
der sich ebenfalls großer Beliebtheit er-
freut. Hierwird das Feueraufdem »Hölz-
chen« entfacht. Unddorterhaltendie Kin-
der auch ihren begehrten Martinsbrezel.
Diese Veranstaltung wird von der FZG
Bisholder organisiert und finanziert.

Die Umfrage des
CDU-Ortsverbandes
Güls war nach Anga-
ben des Vorsitzenden
Raphael Klingmann
ein Erfolg. Ungelieb-
tes Thema der Unter-
schriften-Aktion war
die Gulisastraße. Die
aktionsreiche und viel
befahrene »Verkehrs-
ader« imZentrumvon
Güls sorgt seit gerau-
merZeitfürkontrover-
sen Gesprächsstoff.
Hier befinden sich eine Tierarztpraxis,
das Heimatmuseum, das Büro des
Ortsvorstehers, der katholische Kin-
dergarten, eine Praxisfür Physiothera-
pie. Im nächsten Haus sind die Filiale
der Sparkasse und mehrere Arztpra-
xen untergebracht. 50Meterweiterfin-
det man den großen Rewe-Markt und
Optiker Michels, gegenüber eine Fahr-
schule. Dann kommt die Pfarrkirche
und eine weitere Physiotherapie und
ein Schönheitssalon.
All diese »Betriebe« werden von Pkw
wie auch mit Lkwangefahren, so dass
in der Gulisastraße von morgens bis
abends ein reger Begegnungsverkehr
herrscht, deroft insStocken gerät und
vorübergehend zum Erliegen kommt.
Parkenmüssendievielen Fahrzeugeja
auch noch. Dafür ist aber kaum noch
Platz. Dann sind Schulkinder, Fußgän-
ger, oft auch mit Rollator, und Radfah-
rer besonders gefährdet.
Viele Gülser Bürger sind der Meinung,
dassdiemomentaneVerkehrsregelung

denAnforderungen nicht gerechtwird.
DerOrtsbeirat konntesich aufeinege-
meinsame Stellungnahme gegenüber
der Stadtverwaltung noch nicht eini-
gen. Daraufhin versuchte sich die Gül-
ser CDU mit einemAufruf zurAbstim-
mung imGölserBlättche. Diesebrach-
te 360 Unterschriften, diesich füreine
Umwidmung aussprachen, teilweise
mit Anregungen, die von Stadtrat
Rosenbaum und Raphael Klingmann
an Baudezernent Prümm und Stefan
Mannheim übergeben wurden (Foto).
Beidesagtenzu,weitereMessungen in
der Gulisastraße vorzunehmen, aber
nicht ohne auf diverse rechtliche
Schwierigkeiten hinzuweisen. Denn
Einbahnregelungen in verkehrsberu-
higterZonewärennichtüblich. (Warum
eigentlich?). Der CDU-Vorsitzende
plant nun zu dem Thema - nach Ab-
sprache mit der Gülser SPD, die mo-
mentan noch gegen eine Neuregelung
ist - eine gemeinsame Bürgerver-
sammlung einzuberufen.

Gulisastraße...? – KeineEinigung
360 Unterschriften gesammelt - CDUplant Bürgerversammlung
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
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T E RM I N E
14.09. 13.00 Uhr Halbtagesfahrtmit Kaffeepause in Bad Ems

Anmeldung bei Frau Liesenfeld, Tel .: 46490
21 .09. 12.30 Uhr TAFEL in der PfrBSt
21 .09. 15.00 Uhr Kursbeginn Gedächtnistraining
23.09. 18.00 Uhr Verabschiedung von DiakonSaxler

in der Pfarrkirche und in der PfrBSt
24.09. 10.00 Uhr KoptischerGottesdienst in der Pfarrkirche
28.09. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
12.10. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
26.10. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

NÖRDLICHESGÜLS

Altpapier 30. Sept.

GelberSack 06. Okt.

Grünschnitt 30. Sept.

SÜDLICHESGÜLS

Altpapier 30. Sept.

GelberSack 06. Okt.

Grünschnitt 29. Sept.

ABFALL
in Güls

DerBeitragüberdasMiteinandervon

Katholikenund Protestanten in Güls

in der Juli-Ausgabe hat für einigen

Gesprächsstoff in unserem Heimat-

stadtteil gesorgt. PfarrerMikschwur-

dezitiert:Vor einemhalbenJahrhun-

dert hätten besonders eifrige Gülser

Katholiken durchgesetzt, dass die

evangelische Kirche am Dorfrand,

undnichtmittenimDorferbautwur-

de.

Er scheintRechtzuhaben.

Wir haben uns umgehört und einen

Zeitzeugen getroffen, einen Freund

desdamaligenKirchenvorstandesund

Bürgermeisters Karl Mannheim, der

sichgutandieGesprächemitdembe-

liebtenGülserBürgermeisterundKir-

chenchorvorsitzendenerinnernkann.

Die Zahl der Protestanten in Güls

wuchs. Deshalbwollteman eineKir-

che bauen und suchte ein geeignetes

Grundstück. InKarlMannheimreifte

der Plan, sein Grundstück an der

Ecke Planstraße/Backhausstraße den

Gülser evangelischen Christen zum

Bau einer Kirche zu überlassen. Auf

diesemGrundundBodenwarenbeim

Bombenangriff1944vieleGülserums

Leben gekommen, u. a. auch die Fa-

milie vonKarlMannheim. Ihmwäre

esliebergewesen,andieserStelleeine

Kirche zu sehen, als z.B. in fernerer

ZukunftunterUmständen eine Gast-

wirtschaft mit Tanzsaal oder ähnli-

ches.

AlspflichtbewussterKirchenvorstand

trugerseinePlänedemGremiumder

Katholikenvor. SeineVorstandskolle-

gen, an der Spitze der damalige Pas-

tor,warennichtbegeistert.Undsoer-

hieltKarlMannheimeineAbfuhrfür

sein Vorhaben. Mit großer Enttäu-

schung beugte er sich der Entschei-

dung.

EinigeJahre spätererhieltGüls einen

neuenPastor. Johannes Glasner kam

aus einer katholischen Diaspora im

Saarlandundstanddenevangelischen

Mitbürgern liberaler gegenüber. Er

gab seine Zustimmung, in der Alten

Schule und in der Alten Kirche, die

damals schon einmal renoviert wor-

den war, evangelische Gottesdienste

abzuhalten. Da allerdings war die

Chancevertan, denGülserProtestan-

ten im Dorfmittelpunkt ein Gottes-

hauszuermöglichen. �W.O.

In der Dorfmitte nicht genehm?
Evangelische Kirche wurde amOrtsrand Steinebirk erbaut

Das traditionelle Heyerbergfest der Gülser SPD anlässlich
Rhein in FlammenerfreutesichwiedergroßerBeliebtheit. Bei kühlenGeträn-
ken und heißenWürstchenwurdebis indieNachtgefeiert.Aufunserem Foto
hält Detlev Pilger die »Lostrommel«, und eine Glücksfee zieht gerade den
Hauptgewinn desAbends: Eine Reise nach Berlin.

− Herr−
setzedemÜberflußGrenzen

und lassedieGrenzen überflüssigwerden.
LassedieLeutekein falschesGeldmachen
und auchGeld keinefalschen Leute.
NimmdenEhefrauendasletzteWort

und erinneredieEhemänneranihrerstes.
Schenke unseren FreundenmehrWahrheit

undderWahrheitmehr Freunde.
GibdenRegierenden einbesseresDeutsch
unddenDeutschen einebessereRegierung.

Herr, sorgedafür,
daßwiralleindenHimmelkommen...

Abernichtsofort!
(Hausinschrift in Bernkastel)

Leserbrief

Ökumene gelebtWenig erfreut nahmen einige Gülser
Katholiken die Artikel über das Pfarr-
festzurKenntnis. SieseienwederFrem-
de fürunsere evangelischenMitbürger,
noch seien sie gegen sie eingestellt. So
undähnlichäußertensichMitbürgerim
Gespräch mit der Redaktion. Auch un-
sereLeserinwarnichtglücklichüberdie
Beiträge, sieschreibt:
Bezugnehmend auf die Berichte: »Ge-
geneinander« − »Nebeneinander« −
»Miteinander«ausGölserBlättcheNr. 7
und »Damit aus Fremden Freundewer-

den«ausGölser Blättche Nr. 8.
Ich hatteniedasGefühl, dasskatholische
Christen undevangelischeChristen in un-
sererGemeindeGüls Fremdewarenoder
sind.
Als in den 1950er Jahren viele evangeli-
sche Christen infolge der Austreibung
aus den Ostgebieten nach Güls kamen
und hauptsächlich im Bienengarten und
Am Mühlbach ihre neue Heimatfanden,
wurde ihnen dieAlte Schule und für be-
sondere Anlässe die damals frisch reno-
vierteAlte KirchezurVerfügunggestellt.
Ihre Gottesdienste konnten damals in
diesen Räumen stattfinden. Sie mussten
nichtmehrnachWinningenzudensonn-
täglichen Gottesdiensten. Diese Über-
gangslösung wurde dankend angenom-
men. Ende 1965 erfolgte dann die
Grundsteinlegung der evangelischen Kir-
chenebenderzeitgleicherrichteten neu-
en Schule. So war man schon vor mehr
als 50 Jahren in Güls um ein gutes
Miteiandner nicht nurbemüht, eswurde
Okumenegelebt! � Christa Hödt

I nhaber:

Reiner Hommen
Tischlermeister (e. Kfm.)

Paulinstraße 137
54292 Trier
Telefon 0651 - 71 0270

Hans-Böckler-Straße 3
56070 Koblenz
Telefon 0261 - 5791506
Mobil 01 77- 4154501

Sicherheits-Rolladen
Garagentore

Kunstoff-Fenster
Beschattungen • Markisen

Sonnenschutzanlagen
Rolladen-Antriebe

Tor-Antriebe • Haustüren
Vordächer • I nnenausbau

Tischlerarbeiten
Parkett • I nnentüren

rolladenpuetz@arcor.de • www.rolladen-puetz.de

Unser Gülser Mit-
bürger HeikoWie-
senthal nimmt mit
derdeutschenNa-
tionalmannschaft
im Sitzvolleyball
vom 7. bis 18.
September 2016
bei den Paralym-
pischen Spielen in
RiodeJaneiroteil.
Nach Rio soll
dannaberSchluss
sein mit dem Lei-
stungssport. Zum

Rio als Höhepunkt zumKarriereendeKarriereende noch-
mal aufsparalympi-
sche Podest, dass
istseinZiel! Im Jahr
2012 gewann Heiko
Wiesenthal mit sei-
ner Mannschaft die
Bronzemedaille bei
den Paralympics in
London und hofft,
dass ihm auch für
Rio seine Fans und
Freunde aus Güls
die Daumen drüc-
ken werden! ARD
undZDFwerdenab
7. September aus-
führlich von den
Paralympics im TV
und im Internet be-
richten. Danach
wird Heiko Wie-
senthal sich als
Fußballtrainer beim
BSC Güls versu-
chen. Sein SohnTill
und Ehefrau Tanja
freuen sich, ihn
dann wieder öfter
und näher bei sich
zu haben.

Der Gülser Heiko Wiesenthal

startet bei den Paralympics und

hofft auf eine weitere Medaille

i mSitzvolleyball. Viel Glück!
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

�

Die Gülser Kirmesfrühschoppenfreunde
sind eine illustre Truppe. Sie trifft sich
nicht nur anlässlich der Gölser Kirmes,
auchwährend desJahres lässt sich Prä-
sident Alfred Klein immer wieder etwas
einfallen. Auf dem Schienenweg ging es
diesmalmoselaufwärtsnachSaarburgzu
einem kulinarischen Stadtrundgang. Um
dieVorfreudezu steigern, hatten die Da-
men derGruppeeinigeGaumengenüsse
für die Bahnfahrt vorbereitet. Bereits am
Bahnhof in Saarburg erwartete eine ver-
sierte Stadtführerin die Mannschaft.
Nach einem kurzen Fußmarsch war die
erste Station des kulinarischen Rund-
gangs erreicht, um einen Aperitif in ei-

nem Weingut der Extraklasse einzuneh-
men. Gut gestärkt ging's weiter zu den
Sehenswürdigkeiten von Saarburg. Kurz
darauf nach einigen bemerkenswerten
Eindrücken bat die Reiseleiterin in ein
weiteres Restaurant, um eine Vorspeise
und ein gutes Glas Moselwein zu ge-
nießen. Natürlich erzählte die Führerin
viel über das mittelalterliche Kleinod an
der unteren Saar: 1291 verlieh König Ru-
dolfvon HabsburgdemamLeukbach ro-
mantisch gelegen Ort die Stadtrechte.
Heute ist die Stadt Saarburg mit seinen
7180 Einwohnern ein staatlich anerkann-
ter Erholungsort, Verwaltungssitz und
Einkaufzentrum der Region.

Nach der genüsslichen Vorspeise wurde
derRundgangfortgesetzt. Esgingvorbei
an alten Fachwerkhäusern und Barrock-
bauten zu der eigentlichen Attraktion,
demWasserfall des Leukbaches, der in-
mitten derStadtca. 20Meter in dieTiefe
stürzt. NachderEinnahmedesMittages-
sens war noch genügend Zeit, den Ort
nach eigenen Interessen zu erkunden
und ineinemCafédasDesserteinzuneh-
men. Die abschließende Fahrt mit dem
Sesselliftaufden338MeterhohenWars-
berg mit seiner Sommerrodelhahn, auf
der einige Runden gedreht wurden, war
der krönende Abschluss eines gelunge-
nen Ausfluges.

Kirmesfrühschoppenfreunde Göls zu Besuchin Saarburg
Kulinarische Reisein das mittelalterliche Kleinod an der unteren Saar

GeschichtenvomLokus
EssigundeinSchwamm
Im alten Rom gab es öffentliche Toiletten, die
auseinerlangenBankmithineingesägtenLö-
chern ohne Abtrennung bestanden. Da es da-
malskeinKlopapiergab, verwendetendieRö-
mer einen mit Essig getränkten Schwamm,
denSie dannmitinsLochwarfen.

Sachengibt's
ImLondondes17.Jahrhundertepfiffmannach
demnächstenKlo-Jungen,derdannmiteinem
Eimer und einem weiten Mantel angelaufen
kam. In dessen Schutz konnte sich derKunde
anOrtund Stelle erleichtern.

DasBourdalou
Wenn die Damen des europäischen Adels im
17.JahrhundertmitderKutscheunterwegswa-
ren,hattensie stetseinBourdaloubeisich.Da-
beihandeltessichumeinkunstvollgestaltetes
Porzellangefäß in Form einer Saucière, das
zum zielsicheren Wasserlassen für unterwegs
gedachtwarundnachderBenutzungduchein
Dienstmädchen geleert wurde. Bourdalous
werden heutzutage auf Auktionen versteigert
und von den Käufern fälschlicherweise für
Soßenschüsselngehalten.

Dakannstemalsehen
Im Durchschnitt verbraucht ein Mensch pro
Jahretwa20800 BlattKlopapier.

WilfriedDötsch

Danke möchteichallensagen, die

michzu meinem

80. Geburtstag
mit GlückwünschenundGeschenken

überraschthaben. DieserTagwirdfür mich

unvergesslichbleiben.

Koblenz-Güls, Bisholderweg5,imSeptember2016

Kelter in neuemGlanz
Seitvielen Jahrenverschöntdiezum
Blümenkübel umgestaltetete alte
Spindelkelter unsere Moselanlage.
JetztwurdeesZeit, sie zu restaurie-
ren. Schnell hatte sich Küfer- und
Schreinermeister Rudi Hendgen be-
reit erklärt das verfaulte Holz des
Presskorbes fachmännisch zu er-
neuern. Der neue Farbanstrich wur-
de von Heimatfreund und Allround-
talent Walter Möhlich aufgebracht.
Nachdem alles wieder montiert war,
konnte durch die Heimatfreunde
neuer Blumenschmuck eingepflanzt
werden. Jetzt erstrahlt die Kelter
wieder in neuem Glanz und erfreut
hoffentlich wieder die Besucher von
unserem schönen Güls. Vielen Dank
auch an dieSchreinerei Hendgen für
die Unterstützung und den (Un-)Ru-
heständlernfürdieehrenamtlicheAr-
beit.

WirklichwahrNapoleon war gar nicht so klein, son-
dern hatte eine durchschnittliche Kör-
pergröße - so viel zum sogenannten
»Napoleon-Komplex«.
Als 1911 dieMonaLisagestohlenwor-
den war, verdächtigte man zunächst
Pablo Picasso. Später stellte sich her-
aus, dass der italienische Kunstdieb
Vincenzo Peruggia das Gemälde ein-
fach unterdenArmgeklemmthatteund
damit aus dem Museum gelaufen war.
FredundWilmaFeuersteinwaren das
erstePaar, das imamerikanischen Fern-
sehen gemeinsam im Bett gezeigt wer-
den durfte (1960).
Hitlerwaralles anderealseinVegetari-
er. Er aß gerneWürste und Wildpaste-
ten, seine Leibspeise waren gefüllte
Tauben. Nur wenn seine Blähungen zu
heftig wurden, verzichtete er kurzzeitig
auf Speisen dieserArt.
BevorJohn F. Kennedyein Einfuhrver-
bot für kubanische Zigarren verhängte,
bestellte er für dasWeiße Haus schnell
noch 200 Kisten.
1938wurdeHitlervomTimeMagazine
zum Mann des Jahres gewählt.
Friede auf Erden und den Menschen
ein Wohlgefallen? In den letzten 3000
Jahren verging kein einziger Tag, an
dem es nicht irgendwo auf de rWelt
Krieg gegeben hätte.
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In der Laach 27 � 56072 Koblenz-Güls
Tel. 0261-9423406� Fax0261-9423501

Mobil 0176-70845454� dieterbuch@aol.com

Parkett&Fußbodentechnik

� Unterbodenvorbereitung � Parkettarbeiten allerArt

� Laminatverlegung � Vinyldesignböden

� Schleifarbeiten undOberflächenbehandlung

56743Mendig, Brauerstraße 10

Tel.(02652) 4206·Fax4207·www.wilhelm-hanstein.de

Unsere DiamanteneHochzeit

istvorbei.

WirdankenallenFreundenundBekannten

fürdie Glückwünsche, Anrufe, Briefeund

Geschenke.

Einherzliches DankeschöngiltPastor

HansSchneiderundunserenKindern, die

denFamiliengottesdienst mitviel Liebe

gestaltet haben.

IngeundHerbert Meyer
Koblenz-Güls,
imSeptember2016

Freundeskreis Koblenzfür
SuchtkrankenhilfeinGüls
AWO-Haus, Eisheiligenstraße 14

Montag 17 - 18.30 Uhr 1. Gruppe
19 - 21.00 Uhr 2. Gruppe.

Jeden ersten Montag im Monat für
Großgruppen.Angehörigesind herz-
lich willkommen.
Kontakt: 0261-671928 Manfred

0261-408445 Gabi.
www.freundeskreis-koblenz.info

Musikvereinlädt ein
zumOktoberfest

Der Musikverein »St.
Servatius« Güls veran
staltet am Sonnabend,
24. Septemberseinmitt-
lerweile viertes Okto
berfest in der Schützen-

halle in Güls. Und daswird geboten:
Zünftige Blasmusik, natürlich ge-
spielt vom Musikverein. Im Wechsel
gibt's Tanzmusik mit DJ, dazu den
mittlerweile überaus beliebten Bay-
ern-Dreikampf und eine große Bier-
fass-Verlosung. Selbstverständlich
wird die schönste Bayern-Tracht
auch wieder prämiert. Und natürlich
gibt's auch wieder bayerische
Schmankerl für das leibliche Wohl:
Unter anderem Fleischkäse mit
Kraut- und Kartoffelsalat, Fleisch-
pflanzerl, Weißwurst mit sü-
ßem Senf, sowie Oktoberfestbier
vom Fass. Es ist also alles für ein
weiteres tollesOktoberfestvorberei-
tet. Der Eintritt beträgt 3,00 Euro.
Die bekannten Vorverkaufsstellen
sind Herby's Coffee Bar und Duo
Schreibwaren, beide in der Plan-
straße. Einlass ist um 18.00 Uhr.

Am 23. Juni 2016wurde die Sparkasse
Koblenz für ihre familien- und lebens-
phasenbewusstePersonalpolitikbereits
zum dritten Mal mit demZertifikat zum
audit berufundfamilie, einer Initiative
der Gemeinnützigen Hertie Stiftung,
ausgezeichnet.
Das Zertifikat nahmen Jörg Perscheid,
stellvertretendes Vorstandsmitglied der
Sparkasse Koblenz, und die für dieses
Projekt verantwortliche Personalent-
wicklerin Ulrike Schlotter-Weber von
Bundesfamilienministerin Manuela
Schwesig in Berlin entgegen.
»Angesichts der demografischen Ent-
wicklung in unsererGesellschaftgewin-
nen Themen wie die Vereinbarkeit von
Berufund Familiealsauchdasbetriebli-
che Gesundheitsmanagement imWett-
bewerb um gute Mitarbeiter zuneh-
mendanBedeutung«, betonteJörg Per-
scheid. »Nur wenn unsere Mitarbeiter
ihr Privat- und Berufsleben gut mitein-
ander vereinbaren können, sind sie lei-
stungsbereit und motiviert. Daher ha-
ben wir uns in 2009 erstmalig diesem
Zertifizierungsprozess gestellt und seit-
her eine Vielzahl von Maßnahmen er-
folgreich umgesetzt.«
Im Rahmen des audits berufundfamilie
hat die Sparkasse Koblenz in den letz-
ten Jahren eine Vielzahl von Maßnah-
men initiiert und umgesetzt, so z.B. ein
Konzept zur Betreuung der Mitarbeiter
in Elternzeit, vielfältige individuelle Ar-
beitszeitmodelle, die Begleitung von
Frauen in Führungspositionen, dasAn-

gebot an Plätzen in der Betriebskinder-
tagesstätte sowie attraktive Angebote
zur Kinderferienbetreuung. Dem The-
menfeld »äBeruf und Pflege« wird sich
die Sparkasse Koblenz in Zukunft ver-
stärktwidmen, habendochzunehmend
mehr Beschäftigte pflege- oder zumin-
dest hilfsbedürftige Angehörige. Nun
gilt es, die in derZielvereinbarung fest-
gelegten Maßnahmen in den kommen-
den drei Jahren erfolgreich mit Füh-
rungskräften undMitarbeitern umzuset-
zen − mit dem Ziel, 2019 erneut
rezertifiziert zu werden.

Jörg Perscheid, stellvertr. Vorstandsmit-

glied der Sparkasse Koblenz, und Ulrike

Schlotter-Weber, Personalentwicklerin bei

der Sparkasse, freuen sich über das zum

dritten Mal erreichteZertifikat.

Sparkasse Koblenz erneut als familien-
freundliches Unternehmen ausgezeichnet

Seit geraumer Zeit sieht man im Deut-
schen Fernsehen, ARD, in den Hauptsen-
dezeiten,z.B.TagesschauoderMorgenma-
gazin ein relativ neues Gesicht als Korre-
spondentin. Sieberichtetüberwiegendaus
Italien(zuletztausführlichüberdasErdbe-
ben)oderausGriechenlandusw. Sieheißt
EllenTrapp.
DaswärenunnichtsBesonderes,dennsol-
che Journalistinnen gibt viele. Aber Ellen
Trapp –manhöre und staune – hat »Gül-
ser Wurzeln«. Sie wurde in Gappenach
(Perle des Maifelds) geboren und ist die
TochtervonWernerTrappundseinerFrau
Hildegard (geboren als Hähne Hildegard
inderGülserNeustraße).
Ihre Tochter Ellen Trapp istgerade dabei,
imDeutschenFernseheneine vorbildliche
Karriere zu machen. Die 41-Jährige be-
gannalsVolontärinundRedakteurin(u.a.
auch bei Maybrit Illner). Sie schreibt Re-

portagen und Dokumentationen für sich
undandere.DasSprechenvorderKamera
lernte sie vonderPike auf. Für ihre ARD-
Filmographie über Flüchtlingsschicksale
mitdemTitel »TodvonLampedusa. Euro-
pas Sündenfall« erhielt Ellen Trapp den
KatholischenMedienpreis. Außerdemwar
sie nominiert für den 9. Marler Medien-
preis fürMenschenrechte.
Neben der Korrespondenten-Tätigkeit ar-
beitetsieauchalsDozentin,hältSeminare
und regelmäßige Coachings ab. Für ihren
JobbeherrschtsieDeutsch,Englisch,Italie-
nisch, Französisch und ... Gappenacher
Platt wird sie wohl auch noch aus dem
Effeff beherrschen. (Und wie steht's mit
ein paar Brocken Gölser Platt?)Wenn sie
mal Zeit für ihre Hobbys hat, dann reitet
sie gerne, schwimmt und fährt Rennrad
oder sie liest zeitgenössische und politi-
sche Literatur. �W.O.

Ellen Trapp hat Gülser Wurzeln
Immer amPuls der Zeit –Aktuelle Reportagen aus Südeuropa

Jugendsammelwoche
Wie schon in den vergangenen Jah-

ren, findet vom 8. bis 17. September

2016 die Sammelwoche der Sportju-

gend statt. Der BSCGüls beteiligtsich

daran und möchten die Gülser hier-

mitdarüber informieren, daßdieKin-

der desVereins zusammen mit ihren

Betreuern in dieser Zeit von Haus zu

Haus gehen und für die gute Sache

Geld sammeln. Die Sportjugend

Rheinland-PfalzerhältvonderSamm-

lung40 Prozent und unterstütztzum

einen Projekte mit behinderten und

anderen sozial benachteiligten Kin-

dern und Jugendlichen sowiejugend-

pflegerische Maßnahmen der Sport-

jugend in Rheinland-Pfalz und in ih-

ren Partnerregionen. 60 Prozent des

gesammelten Geldes verbleibt im

Verein und wird dort ebenfalls für

die Jugendarbeitverwendet.

Auf dem Autohof an der BAB 61,
Koblenz, Am RübenacherWald, wurde
einem Mann angeblich hochwertiges
Geschirr zum Kauf angeboten. − Doch
dieser »roch den Braten« und ließ sich
nicht zum Kauf überreden. Eine Ma-
sche, diederPolizei nichtunbekannt ist.
Diese Händler sprechen Personen auf
Rastplätzen, Straßen, Grundstücken
oderanderWohnungstüran und bieten
mitsalbungsvollenWortenminderwerti-
ge Waren als hochwertige Kochtöpfe,
Bestecke oder Stromaggregate von
Spitzenherstellern zu »Schleuderprei-
sen« an. Oft werden die Gegenstände
als Restwaren einer Messe angeprie-
sen, die man nicht mehrmit in die Hei-
mat oder nach Hause nehmen wolle.
Wer auf diese Masche hereinfällt merkt
leider oft erst zu spät, dass es sich bei
diesenSchnäppchen umminderwertige
Ware, meist PlagiatenamhafterHerstel-
ler handelt. Die Polizei warnt vor sol-

chen Betrügern und rät zu besonderer
Vorsicht. - LehnenSieAngebotederbe-
schriebenenArt ab. - Nach einem Kon-
takt mit betrügerischen Anbietern wird
gebeten, Einzelheiten zu den Personen
und deren Fahrzeugen festzuhalten und
umgehend Anzeige zu erstatten.

Und sie versuchen esi mmer wieder
Minderwertige WarezumKauf angeboten- Polizei warnt

Tanzen als HobbyNette Leute kennenlernen, in freundli-
cher Atmosphäre tanzen. Beim Tanz-
und Sportzentrum Mittelrhein wird tan-
zen zu Ihrem neuen Hobby. Der Tanz-
kreis für Erwachsene ist ideal für alle,
die demAlltag entfliehen wollen und in
geselliger Runde tanzen lernen möch-
ten. DerneueTanzkreisam Montagvon
19.30-21.00Uhr istgenaudasRichtige
fürAnfänger. Hier lernen sie die ersten
Grundschritte, Bewegungsabläufe und
Figuren. Jeder Tanz wird stetig weiter
entwickelt. DasalleszumodernerTanz-
musik mit viel Spaß, aber ohne Stress
und zeitlichen Druck! Einfach mal in der
Moselweißer Straße 42-46 in Koblenz
vorbei kommen und mitmachen - die
Schnupperstunde ist kostenlos! Der
neue Tanzkreis beginnt am Montag,
dem 12. September 2016. Telefonische
Auskunft unter 02621/188361 und wei-
tere Informationen auf: www.tsz-mittel-
rhein.de.

Orientalischtanzenlernen
DieAWOGüls bietet ab 12. September
2016 einen Kursus in Orientalischem
TanzinKoblenz-Güls,BühnenhausGuli-
sastraße, montags von 17.00 bis 18.00
Uhr. Kursleiterin istdieerfahreneTänze-
rin LeilaTiana. Frauen jedenAlters, die
den Orientalischen Tanz kennenlernen
möchten, lassendieHüftenkreisen.Ori-
entalischerTanzisteinewunderbareGe-
legenheitfüralleFrauen, ihreeigenePer-
sönlichkeitundWeiblichkeitzuentfalten.
JedeTeilnehmerin tanzt so, wie es kör-
perlichmöglich ist.Auch Frauenmitkör-
perlichen Einschränkungen sind will-
kommen. Leila Tiana, eine Tänzerin mit
langjährigerUnterrichts- und Bühnener-
fahrung zeigt im Kurs 1001 schöne Be-
wegungen. Die Kursgebühr für 10 Wo-
chen beträgt 50,00 Euro.
Infos und Anmeldungen: Tina456123@
web.de oderTelefon 0177-4954893.

SucheGarageoder Stellplatz
für meinen PKW. Die Garage bzw.
der Stellplatz sollte sich in der Um-
gebung folgender Straßen befinden:
Im Palmenstück, Teichstraße,

Servatiusstraße, Eisheiligenstraße,

Kümperstraße.

Bitte alles anbieten unter folgender

Rufnummer: 01772337293

Mit der Arbeiterwohlfahrt
nach Diano Marina
FahrtnachDianoMarinaan der italie-
nischen Blumenriviera vom 17. bis 24.
September2016. Preis560,00Euro inkl.
Übernachtung im Doppelzimmer, Halb-
pension und Fahrten vorOrt. Auskunft:
G. Baltes,Telefon 0261/46630. Essind
noch einige Plätze frei.
Sonntag, 2. Oktober2016: Erntedank-
fest in der AWO-Begegnungsstätte in
derEisheiligenstr. 14, Beginn: 15.00Uhr.
Gäste sind herzlich willkommen.
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FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

Ihrenredaktionellen Beitrag bittesenden an goelser-blaettche@gmx.de, Tel. 0261 /409629
• Redaktionsschlussist amFreitag, 7. Oktober, 10 Uhr, Erscheinungstagist der 18. Oktober 2016•

anerkannten Turnieren. Doch nicht im-
merkönnendieElterndienötigenMittel
für den kostenintensiven Sport alleine
aufbringen. So werden immer wieder
ZuschüssefürdieKleidungoderFahrten
zuTurnierenbenötigt.
AktuellwirdeinneuesProgrammaufge-
legt, wie besonders begabte Kindermit
gezieltenprivatenTrainingsstundenindi-
viduellweiterentwickeltwerdenkönnen.
Diese Art der Förderung ist natürlich
besonders kostenintensiv und oft durch
dieFamilienfinanziellgarnichtmehrzu
stemmen. Da kommt die Spende der
Volksbank Koblenz Mitterhein gerade
recht. DieVereinsvorständeRenate Still
und Ulrich Kuss sind mit Franz-Josef
KneipeinerMeinung, dassdasGeldhier
optimalinvestiertwird.

MitdemSchulstartbegannauchwieder
das Training beim 1. TGC Redoute
KoblenzundNeuwiede.V. Die»Saison«
startetmiteinerFinanzspritzederVolks-
bankKoblenzMittelrheineGüber1.000
Euro.
FirmenkundenbetreuerFranz-JosefKneip
besuchte den Verein, der zahlreichen
Tanzsport-Begeisterten im »Metterni-
cher Bahnhof« gleich zwei attraktive
Trainingshallen bietet, und konnte sich
während der Trainingsstunde auch
gleichvomEhrgeizderjungenTänzerin-
nenundTänzerüberzeugen.
Nachwuchs frühzeitig zu fördern, das
liegtdenTrainernbeim1. TGCRedoute
besonders am Herzen. Und das sieht
man auch an den zahlreichen Erfolgen
der jungen Tänzerinnen undTänzer bei

Firmenkundenbetreuer Franz-Josef Kneip übergab den Spendenscheck an die Vor-

standsmitglieder Ulrich Kuss (Vorsitzender) und RenateStill (Schatzmeisterin).

Tänzerischen Nachwuchs unterstützt

VolksbankKoblenzMittelrhein

Seit1959

JuttaKraeber · Informationstechniker-Meisterin

56070Koblenz-Neuendorf · Hochstraße 5

Tel. 0261/81363
Internet:www.tv-kraeber.de · E-Mail: infotech@tv-kraeber.de

Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich:

•Anlieferung,Aufstellung und Einweisung

• Reparaturservice fürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte

• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen

• Errichtung und Reparaturvon Kabel-Anlagen

• Einstellservice

Verkauf&
Reparatur

Inlineskatekursefür

Erwachsene und Familien
DerVerein GülserMoselskaterbietet ab
Oktober Inlineskate-Kurse für Erwach-
sene und Familien an. Egal ob Einstei-
ger, Fitness-Skateroder Fortgeschritte-
ne. Veranstaltungsort: Sporthalle am
Fort Konstantin (Koblenz-Karthause).
Gruppe Fitness: Montag und Freitag
18.00 - 20.00 Uhr; Familie: Freitag
17.00 - 18.00 Uhr; Gruppe Fortge-
schrittene: Donnerstag 19.00 - 21.00
Uhr. Voraussetzung: Vorhandene Inline-
Skates und das Tragen der gesamten
Schutzausrüstung (Helm, Hand-, Knie-
und Ellenbogenschoner).
Anmeldung und Infosbei KursleiterHel-
mut Pesch, helmut_pesch@gmx.de,
Mobil: 01799761577

PolizeiundWeißerRingbeugenvor:

Stopp demDiebstahl in

Krankenhäusern!Immer wieder werden Patienten in
Krankenhäusern Opfer von Dieben, die
das Vertrauen oder die Hilfsbedürftig-
keitderMenschenschamlosausnutzen.
Dass der Spruch »Gelegenheit macht
Diebe« keine leere Worthülse ist, zeigt
sich dabei leider allzu deutlich.
Die Maschen sind fast immer die glei-
chen: Es handelt sich um einen Einzel-
täter (oder auch Täterin!), der/die das
Krankenzimmer betritt und zielstrebig
zu dem Krankenbett geht, in welchem
sich gerade kein Patient befindet. Auf
das leere Bett deutend, fragt er anwe-
sende Zimmernachbarn, wo sich denn
der Schrank dieses Patienten befindet,
daerdenAuftragerhalten habe, dessen
Geldbeutel zu holen, um einen Kaffee
trinken zu gehen. Meist gibt der Täter
vor, ein Bekannter bzw. Verwandterdes
betreffenden Patienten zu sein, worauf-
hin er fast immer die gewünschteAus-
kunft bekommt, sodass er sich am oft
nicht abgeschlossenen Spind bedienen
kann. Daneben wurden auch Fälle be-
kannt, bei denen der Täter an ein leer-
stehendes Bett herantritt, unbemerkt
einen Blickaufden Namen am Bettdes
Patienten wirft und dann gezielt fragt:
»Wo ist denn Frau Müller? Ich soll ihre
Handtasche holen.« Ganzdreiste Diebe
gehen auch gern einfach an den Nacht-
tisch eines leerstehenden Krankenbet-
tes, öffnen die Schublade, obwohl an-
derePatienten imZimmersind, nehmen
sich die Wertsachen heraus, und ver-
schwinden.
Mit diesen Maschen haben die Täter
aufgrund der Freundlichkeit, die sie an
den Tag legen, leider oft Erfolg − und
das, obwohl die Polizei und auch die
Krankenhäuserselbst immerwiedervor
dieserArt von Diebstählen warnen.

In der Seniorensportgruppe

sind noch Plätzefrei
»WerkeineZeit fürBewegung hat, hat
irgendwann viel Zeit für Krankheiten«
sagt kein Geringerer als Professor In-
go Froböse von der Deutschen
Sporthochschule in Köln.
Bewegung ist das A und O zu jedem
Zeitpunkt unseres Lebens. Durch stei-
gendes Alter in Kombination mit Be-
wegungsmangel kann es zu schritt-
weise zunehmenden Funktionsein-
schränkungen kommen. Dem können
wir durch Mobilisierung des Bewe-
gungsapparates sowie durch Kräfti-
gungs- und Dehnübungen entgegen-
wirken. Sturzprophylaxe ist ein wei-
teres Thema im Alter, oder auch die
Atmung − wann haben Sie das letzte
Malwirklichtiefdurchgeatmet?Haben
Sie noch einen elastischen Gang? Sit-
zen Sie viel?
WerFreudeanderBewegungerfahren
und etwas für seine Gesundheit tun
möchte istsehrherzlichwillkommen in
der netten kleinen Seniorengruppe
des Turnvereins. Die Übungsstunden
finden montags von 19.00 bis 20.00
Uhr in derTurnhalle desTVGülsstatt.
GebenSiesicheinen Ruckundtunsie
etwas für ihre Beweglichkeit und Ge-
sundheit! − Und nach dem Sport sitzt
man in gemütlicher Runde in der
Vereinsgaststättezusammen. DieTeil-
nahme hieran ist aber keine Pflicht.
Weitere Informationen erhalten Sie
gernevon derÜbungsleiterin Gerlinde
Schier ( FachÜLRehasport im Bereich
Orthopädie sowie Rückentrainerin),
Telefon 02606-1090 oder beim TV
Güls,AbteilungsleiterBert Ritter, Tele-
fon 0261-4090810.

TurnvereinGüls

Nichts Unanständiges
Ein Pfarrer kauft sich zu seiner Gesell-
schaft einen Papagei.
»Sagt der auch bestimmt nichts Unan-
ständiges?« fragt er den Vorbesitzer,
während er den Vogel beäugt.
»Ganz bestimmt nicht!«, beteuert der.
»Er ist ein frommesTier! Sehen Sie die
Schnur an seinem Bein? Wenn Sie an
derSchnurziehen, sagterdasVaterun-
ser auf. Und wenn Sie die Schnur zie-
hen, die am anderen Bein befestigt ist,
spricht er den 23. Psalm.«
»Wunderbar!«, sagt der Pfarrer. »Was
aber geschieht, wenn ich an beiden
Schnüren ziehe?«
»Ach du blöder Scheißer!« krächzt da
der Papagei.
»Wenn du Blödmann an beiden Schnü-
renziehst, dannfalle ichaufdenArsch!«

Pechgehabt
Nachtsdringtein Einbrecher in eineVil-
la ein. Plötzlich kreischt im Dunkel eine
Stimme auf: »Jesus und ich sehen
dich!« - Der Einbrecher richtet seineTa-
schenlampe in Richtung Geschrei, sieht
einen Papagei und fragt: »Wie heißt
denn du?« - »Lazarus«, sagt der Papa-
gei. - »Das ist aberein dämlicher Name
füreinen Papagei«, sagtderEinbrecher.
»Nicht so dämlich wie Jesus für einen
Pitbull!«

Ganzvorsichtig
Einst in der ehemaligen DDR: Kommt
ein Mann zur örtlichen Kreisdienstelle
undsagt: »Ichmöchtemelden, dassmir
mein Papagei entflogen ist.« Schnauzt
ihn der Stasioffizier an: »Und was ham
wirdamitzutun? Dashier istkein Fund-
büro, sonderndasAmtfürStaatssicher-
heit!« - »Eben, eben«, sagt der Mann.
»Ich möchte Ihnen nur sagen, dass ich
die politischenAnsichten meines Papa-
geis in keinsterWeise teile.«
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Richtig, es handeltsich umdieMau-

er, die den Garten des Pfarrhauses

vonderGulisastraßetrennt.

Kaumzu glauben, dassdiese Mauer

soverwahrlost ist, und dabei ist die-

se Mauer nur ein kleinerTeil im un-

gepflegten Umfeld unserer Kirche:

Da sind die Bepflanzungen an der

Lourdes-Grotte, in den sich an-

schließenden Seitenstreifen sowie

links und rechts der Treppe zur Pa-

stor-Busenbender-Straße, schließlich

rechtsvom Eingangvorder Pfarrbe-

gegnungsstätte.

Inzwischen wurde wohl »Heu ge-

macht«, zumindest wurden die ho-

hen Gräser zurückgeschnitten, das

ist ein Schritt in die richtige Rich-

tung, aberesbleibtnochviel zutun.

Was aber könnenwir in unserer Kir-

chengemeinde tun, damit der Zu-

stand der äußeren Verwahrlosung

nichtweiterfortschreitet? Dennver-

antwortlich für unsere Gemeinde

sind wir! Die Tatsache, dasswir kei-

nen »eigenen« Pastor im Pfarrhaus

haben, kann keine Entschuldigung

sein.

Wir können uns alsowegen des Zu-

standsweiterärgern,wie ich und ei-

nige Gemeindemitglieder in diesem

Jahr, und warten, bis endlich ge-

mäht wird, mehr aber nicht, oder

wir können selbst Hand anlegen.

Wir könnten einen Aufruf in unse-

rem Pfarrblatt veröffentlichen und

dann z.B. mit unseren neuen Mitbe-

wohnern (über den »Runden Tisch

Asyl«?) einen Aktionstag festlegen,

an demwir gemeinsam das Umfeld

wieder in einen für ein Gotteshaus

würdigen Zustand bringen. Eine sol-

cheAktionwürde zudem eine (wei-

tere) Chance zur Begegnung zwi-

schen Alt- und Neubürgern bieten.

Die Neubürger müssten für diesen

Einsatz »belohnt« werden (die Kir-

chengemeinde istja nicht arm!), für

die Gemeindemitglieder wäre ein

solcher Einsatz selbstverständlich

ehrenamtlich. »Ich bin aufjeden Fall

dabei!« � FriedrichW. Seibel

Auflösungvon Seite 1

Esist nicht die Klagemauer vonJerusalem...

Stammtisch

GemütlicheTreffenamStammtischwerden immer seltener. Man trifft sich mit Freunden zu ange-
regter Unterhaltung beiWein oder Bier. Sowie auf unserem Bild Anfang der 1970er Jahre in derGaststätte Turner-

heim, wo es immer hoch her ging (von links): Kurt Rothländer, Ali (Sänger der Tanzband Take Seven), Helmut

Kühnemund, RolfRosenbaum,WernerRosenbaum und PeterKrupp. Im HintergrundWirtin MarianneundWirtKlaus

Richartz. – Frühergab's noch mehrHaare . . .

Stark und gesund – so
sollen Kinderaufwach-
sen. Um sie dabei zu
unterstützen, beteiligt
sich die Grundschule
Güls seitfastzehn Jah-
ren am Gesundheits-
programmKlasse2000.
Dieses Engagement
wurde jetzt mit dem
Klasse2000-Zertifikat
ausgezeichnet.
Das bundesweite Programm beglei-
tet die Kinder kontinuierlich von
Klasse 1 bis Klasse4. Frühzeitigwer-
dendieGrundschülerfürdasThema
Gesundheit begeistert und in ihrer
persönlichen und sozialen Entwick-
lung gestärkt – denn starke Kinder
brauchen weder Suchtmittel noch
Gewalt. Zwei bis dreimal pro Schul-
jahr führt Frau Christine Rensing-
hoff als »Klasse2000-Gesundheits-
förderin« neue Themen in den Un-
terricht ein, die die Lehrkräfte an-
schließend vertiefen. Spielerisch er-

fahren die Kin-
der, wie wichtig
es ist, gesund
und lecker zu es-
sen, sich regel-
mäßig zu bewe-
gen und zu ent-
spannen, Proble-
meund Konflikte
gewaltfrei zu lö-
sen, Tabak und
Alkohol kritisch

zu beurteilen und auch bei Grup-
pendruckNein sagen zu können.
»Wir sind sehr stolz auf diese Aus-
zeichnung«, freut sich der Schullei-
ter Peter Degen. »Gesundheitsför-
derung ist bei unsein zentralesThe-
ma, für das wir uns gerne engagie-
ren, denn nurwenn unsere Schüler
gesund sind und sich wohlfühlen,
können siegut lernen.«
Um das Zertifikat zu erhalten,
musste die Grundschule mehrere
Voraussetzungen erfüllen. Das Kon-
zept istfest im Schulprofil verankert

und spielt im Schulleben einewichti-
ge Rolle.Anstattdergeforderten75
Prozent Beteiligung, nehmen sogar
alle Klassen am Programmteil.

Klasse2000 wird in der Regel über
Spenden in Formvon Patenschaften
finanziert.

Schulleiter Peter Degen bedankte
sich herzlich bei den Unterstützern.
»Ohne die uns wohlgesonnenen
SponsorenausGüls und Umgebung,
die sichfestmit unsererSchule iden-
tifizieren und mit Ihrem Beitrag die
Qualität des Unterrichts zumWohle
der Kinderverbessern möchten,wä-
re die Umsetzung des Programms
nicht möglich.« Mit 220 Euro pro
Klasse und Schuljahr ermöglichen
die Patenden Schülern, bei dem Un-
terrichtsprogrammmitzumachen.

Die Grundschule Güls ist nun eine
von 771 Schulen in Deutschland,
denen das Zertifikat verliehen wur-
de. Insgesamt nehmen über 3.500
Schulen an Klasse2000teil.

Klasse2000-Zertifikat für die Grundschule Güls
Schüler werdenfrühzeitigfür das Thema Gesundheit begeistert – Dank an Sponsoren

Peppi, der

Regenmacher
Ernst war ein gewis-
senhafter Mann. Das
hing wohl mit seinem
Job zusammen, denn
als Selbstständiger
mussteeroftsehrpin-
gelig sein.
Außerdem war er ex-
trem pünktlich; be-
sonders dann, wenn er nach Hause
zum Essen wollte.
Seine Frau verlieh dieser Tatsache
manchmal etwas Nachdruck. Deshalb
bemühte sich Ernst redlich, zur ge-
wohnten Zeit seineZelte abzubrechen,
um pünktlich zu Hause zu sein.
DaswussteauchderPeppi, seinesZei-
chens Bahnhofswirt.
Eines Abends spielten sie »Über
Kreuz«. Ernst hatte schon den ganzen
Abend ein schlechtes Blatt. Nunwurde
zwar das Blatt besser, aber es wurde

auch Zeit für den
Heimweg. Erüber-
legte, ob er nicht
ausnahmsweise
mal überziehen
sollte. Aber dazu
fehlte ihm wohl
der Mut.
Erwarf die Karten
hin, ergriff seinen
Hut und wollte
eben dieGaststät-
te verlassen. Da

sagte Toni zu ihm: »Ernst, es regnet!«
Ernst ging zur Tür, streckte die Hand
heraus und tatsächlich, es regnetesehr
stark. Er ging zurück, setzte sich in die
Kartenrunde und drosch kräftig weiter
»ÜberKreuz«, bis in dietiefeNacht hin-
ein.
(Er konnte ja nicht wissen, das
Bahnhofswirt Peppi - dieser Schelm -
mittelsGießkanneden Regen vomers-
ten Stock eigenhändig herniederpras-
seln ließ, nur um Ernst eins auszu-
wischen.)

GülserGeschichte, Erzählungen, Kuriositäten, Schelmenstreiche

VON PETER NEISIUS




